
Der Verdener St Marıen-Dom

Der Sprengel des heutigen Bıstums Hildesheim erstreckt sich über eın Gebiet, das
VOL der Reformation sıeben verschiedenen DIiozesen (Bremen, Verden, Minden,
Paderborn, Halberstadt, Maınz SOWIE Hildesheim selbst) gehört hatte. Die Mehrzahl
dieser Bıstumer fiel schlieflich der Sakularisation durch den Westfälischen Frieden
VO  . 1645 Z Opfer. Das Erzstift Bremen und das Hochstift Verden gelangten durch
den Westfälischen Frieden als weltliche Herzogtumer die Krone Schweden. Die
beiden ehemaligen Bischofskirchen dieser untergegangenen Bıstumer behielten 1m
Rahmen der VO  3 den Schweden 1651 geschaffenen lutherischen Kirchenorganisation
Ine besondere Stellung, indem S1€ jeweils S1t7 eines Superintendenten wurden. DiIe
Superintendenten In Bremen und Verden gehörten als geistliche Konsistorialräte dem
Konsıstorium, der obersten Kirchenbehörde ıIn den Herzogtumern,

Wiährend des Nordischen Krieges wurden imJahr 1A2 das Herzogtum Verden und das
bremische Amt Ottersberg VO Kurfürstentum Hannover, der weltaus gröfßere Teıl
des Herzogtums Bremen aber VO  . Dänemark besetzt. L/ erwarb Kurhannover auch
den anısch besetzten Teıl des Herzogtums Bremen und fand 14729 auch die schwe-
ischen Besitzansprüche ab Die LLL eingegangene Kirchenorganisation der Schwe-
denzeit wurde LU  — wieder hergestellt. Wiährend der Bremer Dombezirk durch den
Reichsdeputationshauptschluss VO  - 1603 die Freıie Hansestadt Bremen fıel, verblieb
der Verdener Dom beim Kurfürstentum bzw. (selt I815) Königreich Hannover.

Durch die Zirkumskriptionsbulle VO  - 1524 liegt die Stadt Verden 1m Zustandigkeits-
ereich des Bıstums Hıldesheim; der Verdener Dom allerdings 1st selt Eiınführung der
Reformation 1566 ine evangelische Kirche. Im Jahr 1028 wurde mıt dem Bau einer
Stein-Kirche einer Stelle begonnen, an der bereits WEel hölzerne Vorgängerkirchen
gestanden hatten. Der Miıtte des Jahrhunderts errichtete sudwestliche Glocken-
(urm, der den Brand des Jahres 1268 überstanden hat, 1st heute der alteste Bauteil des
Domes. Der Neubau einer dreischiffigen gotischen Hallenkirche auf den den Brand
überdauernden Grundlagen erfolgte ın den Jahren 1290 bıs 1323, kam dann allerdings
in Stocken. TSst nach eliner langen Unterbrechung wurden zwischen 1473 und 1490
die drei noch fehlenden der vier Langhausjoche ausgeführt. Durch die 1529 durchge-
führte Renovlierung des Domes, die auf ine »Regotisierung« zielte, erhielt das Kır-
cheninnere freilich z Preıs des Verlustes der Ausstattungsstücke aus der Renaıls-
C- und Barockzeit die 1im Sınn des Ideals der romanischen Kunst vermeiıntlich
geforderte Strenge und Nüchternheit.
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